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Abgelehnle Rüslungsdebatte.
Bemerkenswerter Verlaus der Haushaltsberatung im französischen Senat .

Paris , 19. Dez . Im Verlauf der Haushaltsveralung oes

Senates kam es Montag abend bei der Erörterung des Po¬
llens des Kriegsministeriums zu einer grundsatzltchen Aus¬
sprache. bet der Senator Lemery für die Notwendigkeitder
Einführung der zweijährigen Dienstzeit eintrat , wahrend
Ministerpräsident Flandin aus außenpolitischen Rücksichten
die Aufrollung dieser Frage vermieden wissen wollte .

Als Berichterstatter gab Senator Sarr die wrzltch rn
der französischen Presse genannten Ziffern der ^ trettlrafre
Deutschlands und Frankreichs - angeblich 600 M0 für
Deutschland ( ! ) und 4M000 für Frankreich - an. Zu den
genannten «00 000 Mann . die. Deutschland «usuellen könnte ,
zählte der Berichterstatter auyerdem noch 700000..

Mann , dre
ausgebildet sein sollen und ausgeboten werden konnten ( . !) ,
ferner 1400 000 Reservisten gesetzteren Alters ( . ) und erne
Million als Mitglieder der halbmilitärttchen Verbands

Senator Lemerey befürwortete die ^ Höhung der Mrtt -
tärüienstzeit und das Bündnissystem. Nach iemer Ansicht
sei die Kriegsgefahr nicht endgültig behoben und Frankreich
ichlafe in dem falschen Wahn einer gar nicht mehr vorhan¬
denen Ueberlegenheit ein Die Wiederherstellung der zwe, -
iähriaen Dienstzeit sei eine unbedingte Notwendigkeit , uni
sie werde nicht genügen, vielmehr müsie man gleichzettrs
auch das Berussheer verstärken Wenn man b̂edenke, das
ein Arbeitsloser mehr Geld koste als e,n Soldat , dann
frage man sich , wie man überhaupt mit einer solchen Maß¬
nahme noch zögern könne .

Ministerpräsident Flandin
antwortete auf die Rede des Senators Lemery . indem e,

betonte, daß Frankreich ein sriedliebendes 40 -Milllonen - Voti,
sei . Es müsse auf Grund seiner allzu zahlreichen Erfahrun¬

gen sich gegen die Gefahr schützen , aber es dürfe nur eine
zur Abwehr bestimmte Militärorganisation haben Die
Grenzbefestigungswerke dürften alle diejenigen, die sie be¬
sichtigt haben (auch gewisse Ausländer ) beruhigen. Es se ,
hente im Senat weder die Stunde «och der Ort, eine Gegen¬
überstellung der deutschen Fstbestände und Rüstungen »nd
der entsprechenden französischen vorznnehmen . Fu dem
Augenblick, in dem die französische Regierung an der Festi¬
gung des Weltfriedens und au der Ausschaltung gewisser
Probleme arbeite, in denen gewiffe Lente ernste Drohnn-
ge« erblickt hätten, wolle sie nicht aus internationale Soli¬
darität vor der Kriegsgesahr verzichten, noch das Genfer
Werk als abgeschlosien ansehem Frankreich ie, volliahrig
und bettle nicht um Sicherheit . Er gewährleiste sie sich selbst .
Es wäre aber ei« Fehler, das internationale Sicherheits¬
system zu verkenne« , auf dem der Weltfriede beruhe.

Als Senator Lemery in einem Zuruf den Einwano
machte, die Regierung scheine sich einer Art Fatalismus hin¬
zugeben . erwiderte Ministerpräsident Flandin : . .Wenn mir
nachgewiesen wird , daß die Erhöhung der Fstbestände not¬
wendig ist . dann werde ich sie vornehmen

AVer die jetzige Stunde entspricht diesem ernsten Pro¬
blem nicht . Lassen wir heute eine Erörterung beifeite ,
die unnütz, ia, «om außenpolitischen Standpunkt aus
gesehen, gefährlich wäre , nnd die inuerpolktisch gesehen
nicht wünschenswert wäre in einem Augenblick, in dem
wir vor allem die Einigung aller Franzosen ans eine
Politik der Rettung des Volkes verwirklichen wollen.
Daraufhin wurde der Ausgabeposten des KriegsmiNiste-

riums angenommen und die Weiterarbeit auf Dienstag
vertagt . Auf der Tagesordnung steht der Marinehaushalt .

England bedauert.
Der Saarbrücker Zwischenfall vor dem britischen Kabinett.

London, 19 . Dezember. Blättermeldungen zufolge hat
sich das britische Kabinett am Montag abend mit dem Zwi¬
schenfall im Saargebier befaßt . Es verlautet , daß die Mini¬
ster ihr Bedauern über das Geschehene geäußert haben , im
übrigen aber wie bereits Sir John Simon im Unterhaus
zum Ausdruck gebracht hat . auf dem Standpunkt stehen, daß
Großbritannien direkt nichts mit der Sache zu tun habe .

-ft
Auch gestern wurde in der Londoner Presse über die Fol¬

gen des nächtlichen Zwischenfalls in Sarbrücken ausführlich
berichtet . Das Bedauern über das Geschehnis ist ebenso all¬
gemein wie der Wunsch, daß daS Verhältnis zwischen den
Saarländern und den internationalen Truppen , besonders
den britischen Soldaten , dadurch nicht getrübt werde . Schon
häufig ist in London die Hoffnung ausgesprochen worden,
daß sich während der wenigen Wochen, die die britischen Sol¬
daten an der Saar weilen , freundschaftliche Beziehungen
zwischen Einwohnerschaft und Soldaten entwickeln werben.
In diesem Zusammenhang ist die Presse allgemein der An¬
sicht. daß die Soldaten in ihrem Tornister wohl eine Menge
von Fußbällen mitführen . - „Daily Telegraph" ermahnt
in einem Leitaufsatz zu einer gelassenen und gerechten Beur¬
teilung der Sache . — „Daily Mail " schreibi. Berlin hat einen
Wunsch nach Frieden und Wohlwollen bewiesen , indem es
die Sache so ruhig aufgefaßt har . Mit ihrer Forderung aus
gründliche Untersuchung des Zwischenfalles und Bestrafungder Schuldigen — falls die Untersuchung ungehöriges Auf-
^ eten feststem — sind die Deutschen vollkommen in ihremRecht und haben die Unterstützung der englischen öffentlichenMeinung ohne Unterschied der Partei .

Verhaltungsmaßregeln für die britischen
Saartruppen

London, 19 Dezember . Wre „Daily Mail" berichtet , find
jwi das saargebiet bestimmten britischen Soldaten im

Hrnblrck auf den Zwrschenfall in Saarbrücken neue Weisun¬
gen für ihr Verhalten gegeben worden. Am Montag abend
sind rn Calais 100 Mann des Nachrichtenkorps mit M Kraft¬
wagen gelanüet^worden. Am Dienstag werden noch weitere

Gruppen und Kraftwagen gelandet werden . Am Mittwochwird sich die Truppe auf der Landstraße nach dem Saargebietin Bewegung setzen .

Die Einreise ins Saargebiel
Saarbrücken , 19. Dezember. Die Regierungskommisston

veröffentlicht folgende Ausführungsbestimmungen zu ihrer
Verordnung vom 29. November 1984 über die Einreise in
das Saargebiet :

§ 1. Die Genehmigung zu der Einreise in das Saargebiet
wird erteilt von der Abteilung des Innern . Sie ist schrift¬
lich zu beantragen nntei Vorlage eines mit Lichtbild ver¬
sehenen Passes oder Personalausweises . In dem Gesuch ist
Zweck, Dauer und Ort des Aufenthalts im Saargebiet genau
anzugeben.

8 2. Die Genehmigung ist nachzuinche « vor der Einreise
i« das Saargebiet. Sie wird in dem Patz oder Personalaus¬
weis vermerkt nnd ist bei der Einreise den kontrollierenden
Beamte« vorznzeige «. Sie ist ferner der Ortspolzeibehöröe
des Ortes , in der der Aufenthalt genommen wird , innerhalb
24 Stunden nach der Einreise vorzulegen. Wird innerhalb
der ersten 24 Stunden der Aufenthalt gewechselt, so genügt
die Vorlage bei einer Ortspolizeibehüröe.

8 3. Diejenigen Personen , denen die Genehmigung zum
vorübergehenden Aufenthalt tm Saargebiet bereits erteilt
ist , haben, wenn sie sich nach dem 28. Dezember 1934 im Saar¬
gebiet noch aufhalten wollen , erneut die Aufenthaltsgenehmi¬
gung bei der Regierungskommission, Abteilung des Innern
nachzusuchen. Die Genehmigung des weiteren Aufenthalts
erfolgt durch Abstempelung des Paffes oder Personalaus¬
weises. Einer erneuten Meldung bei der Ortspolizeibehüröe
bedarf es nicht.

8 4. Die Einreisegenehmigung kann jederzeit widerrufen
werden. Sie ist insbesondere zu widerrufen , wenn sich er¬
gibt , daß sie durch univahre Angaben erwirkt worden ist .

8 5. Jnwieweil Ausnahmen von dem Erfordernis der
Einreisegenehmigung in besonderen Fällen lim Grenzver¬
kehr bei Personen , die dienstlich in das Sargebict einreisen
müffen usw . ) zugelaffen sind , wird durch besondere Verfü¬
gung bekanntgegeben .

jetruffen Frankreich mit einer entsprechende « Menge
Getreide versorge«. Frankreich und Sowjetrnßland
verpflichte» sich ferner, keine zweiseitigen Verträge

mit Dentschland abznschlicßen.
Der Sonderberichterstatter des . „Star " bemerkt hierzu,

datz danach also der Rapallo-Vertrag nicht erneuert werden
könne . In diesem Geheimabkommen , so fährt er fort , sei
keine Bestimmung über die Entsendung von Truppen van
einem Land zum anderen enthalten . Es sei wahrscheinlich ,
daß die beiden Länder die Lage hinsichtlich Polens später
überprüfen würden.

Das Handelsabkommen ist nicht näher gekennzeichnet ,
aber der „Star " meint, daß auch dieses Abkommen eine
deutschfeindliche Tendenz habe , da es offensichtlich den Zweck
verfolge, enge Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
und Sowjetrußland — etwa auf dem Wege der Gewährung
großer deutscher Kredite — zu verhindern.

Diese auch vom Reuterbüro verbreitete Veröffentlichung
des „Star " wird in französischen und sowjetruffischen Krei¬
sen Londons kategorisch dementiert.

VolizeihmiplinspektorSorm reicht seinAMrills-
gesuch ein

Paris , 18. Dez. Polizeihauptinspektor Bony , der seit
der Aufdeckung der Stavisky -Angelegenheit eine in de »
französischen Presse sehr umstrittene Rolle spielt , hat nach
ISjähriger Zugehörigkeit zur Pariser Polizei sein Rück¬
trittsgesuch eingercicht . In seinem Gesuch erklärt Bony :
Man scheint der nationalen Sicherheitspolizei in meiner
Person den Prozeß machen zu wollen . Nachdem ich ein Jahr
lang Gegenstand von Verleumdungen gewesen bin, will ich
jetzt als einfacher Bürger vor meinen Richter treten , ohne
baß die bösartige öffentliche Meinung mir vorwerfen oder
unterstellen kann , ich genösse irgendwelchen Schutz.

Die Voruntersuchung des Marseiller Anschlags
abgefchtosfen

Paris , 19. Dezember . Die gerichtliche Voruntersuchung
des Marseiller Anschlags auf König Alexander und Außen¬
minister Barthou ist so gut wie abgeschloffen. In Aix - en-
Provence rechnet man damit , daß die Helfershelfer des Tä¬
ters Kelemen , Nowak , Benesch und Malny . die im Mar¬
seiller Gefängnis sitzen , anfangs März des nächsten Jahres
sich vor dem Schwurgericht von Aix- en - Provence zu verant¬
worten haben werden.

Amerikas Ausbauplan
Ei« 25 -Jahr-Pla« mit 198 Milliarden Dollar Ansgabe«.

London, 19. Dez . Nach Blättermeldungen aus Washing¬
ton hat das Amt für nationale Hilfsquellen dem Präsiden¬
ten Roosevelt einen 25-Jahr -Plan unterbreitet , der eine
Gesamtausgabe von 105 Milliarden Dollar (etwa 262,5
Milliarden für öffentliche Arbeiten vorsieht. Die
Annahme des Planes wird abhängen:

1. von der Bereitwilligkeit des Präsidenten, die Vor -
chläge ganz oder teilweise anzunehmen,

2 . von der Haltung des Kongresses und
3. von der Art der Finanzierung des Planes .
Die Gelöaufwendungen sollen in vier Richtungen erfol¬

ge». Die Pläne des Ausschusses, dessen Vorsitzender der
Innenminister JckeS ist und dem «ünf weitere Kabinetts -
nitglieder angehören, beziehen sich auf Wasser, Mineral -
schäye und Organisation . U. a . wird darin vorgeschlagen :

Jedes Jahr sollen fünf Millionen Ares (etwa acht Mil¬
lionen Morgen ) verhältnismäßig wenig ergiebigen Landes
unausgenutzt gelassen werden. „Neue landwirtschaftliche Gebiete sollen erichlossen wer¬
den . . „ . . , , ,Eine Bundeskontrolle über Weideland , oll eingerichtet
werden.

Die Gebiete der staatlichen Forsten und der nationalen
Parks sollen erweitert werden.

Die Wasserkräfte des Landes sollen intensiver ausge¬
nutzt werden. Die Ueberschwemmungsgefahr soll beseitigt
werden. Die Gewinnung der Bodenschätze soll unter öffent¬
liche Aufsicht gestellt werden. ^ „

Schließlich sollen noch ständige öffentliche Stellen tut
Arbeiten für das Land , für das Waffer und für Mineral -
ichätze gebildet werden. _Die „Newyork Herald Tribüne " tagt, der ganze Plan
ziele darauf ab, dem amerikanischen Volke eine unabänder¬
liche Wohlfahrt zu geben .

Geheimes Militärabkommen.
Enthüllungen über bas franzöfisch-ruffifche Bündnis .

T• 19. Dez. Der linksradikale „Star " veröffer« cht am Dienstag in großer Aufmachung Einzelheiten übein umfassendes
kranzSfisch-sowjetrnffisches Militär- nnd Handels¬

abkommen.
^ „^ kanntUch tauchen die Gerüchte über das Besteh
Rede des sen Abkommens erstmalig nach der kürzlich
Pariser Abgeordneten Archimbaud in d
wi !>ra Vst Die franzömche Regierung sah f

~!?-et ,2lrt Dementi veranlaßt , da sich die G
Nunmehr veröffentlicht d" 5 den angeblichen Inhalt des Abkommens unter g

»n^ ,n^ !
^^E^90be der einzelnen Artikel. Das Militä

." uröe danach am 22. November von Laval ui'I1 angenommen, während das Handel
den sitzen

-nögultig am 10. Dezember unterzeichnet wo

.^^ »^ ^ .Etärpakt hat eine Laufdauer von fünf Jahr
» eann um weitere fünf Jahre verlängert werden.Artikel 3 und 4 sehen engste Zusammenarbeit zwischSowjetrutzlanö und Frankreich in Luftfahrtfragen vor.
^ rttkel 2 des Vertrages soll Andeutungen darüber
enthalte «, daß Japan «nd Deutschland die mutmaß¬
lichen Widerfacher der beide« llnterzeichnermächte

sei« würden.
Gleichzeitig wird in Artikel 1 der Pakt als ein reinen Be
reiöigungszwecken dienendes Instrument bezeichnet.

Wie der „Star " weiter meldet, ist ein Zusammenwirken
zwischen beiden Generalstäben vorgesehen . Das Material«der die militärischen Fortschritte soll ausgetauscht werden.
Aue Luftfahrtattachees der beiden Länder in Paris undMoskau sollen weitgehend unterrichtet werden. Außerdemwird sich eine franz. Militärkommiffion nach Sowjetrutz-

(anb und eine sowjetruffische Militärkommission nachFranr
celch begeben , um die militärischen und militärtechnischen
Fortschritte zu studieren. Es sind Vorkehrungen getroffenum diese Bestimmungen sofort wirksam werden zu lassen .Die iowjetruffische Regierung übernimmt ferner die Her¬
stellung französischer Flugzeugmotoren,' die technische Lei¬
tung wird in französischen Händen liegen. Von den neuen
frtuizöstschen Zwergtanks werden 400 Stück nach Sowjet¬rußland befördert, um die Erfahrungen der französischen
Tanktabriken auch Sowjetrußland nutzbar zu machen. Fürdie ständige drahtlose Verbindung zwischen den beiderseiti¬
gen Generalstäben ist ein Geheimcode ausgearbeitet wor¬
den.

Die Veröffentlichung im „Star "
, die von einem nament¬

lich nicht genannten Sonderberichterstatter stammt , enthält
schließlich Einzelheiten über

die Stellung der beide« Mächte im Falle eines Krie¬
ges. Sollte Sowjetrnßland von Jnpau angegriffen» erde», dann wird Frankreich ohne besondere Anf -
fordernng Kriegsmaterial im Werte von 4 Milliar¬
de« Franken an Somjetrnßland liefern . Im Falleeines französisch -deutsche« Krieges werde« die Sow -

Zn memgen Botten
Berlin : I « Spechthanse« bei Eberswalde wurde die

so« Friedrich dem Große« gegründete Papierfabrik von
einem Großjxuer heimgefacht. Der Gesamtschaden wird
anf über 109 990 Reichsmark geschätzt.

Berlin : Am Dienstag vormittag herrschte in Berlin ,wie schon häufig in diesem Winter , sehr starker Nebel. Die
Sicht war streckenweise anf wenige Meter beschränkt . In
de« Außenbezirke« mutzte« die Kraftfahrzeuge bis gegen
mittag mit Licht fahren. I « Pankow ereignete sich vor dem
U-Bahnhof Bineta- Straße ei« schweres Berkehrsnnglück .Dort fuhr ein Straßenbahnzug der Linie 49 infolge des un¬
sichtigen Wetters ans eine« an der Haltestelle wartende «
Straßenbahnzug der Linie 51 anf. Zeh« Personen wurden
leicht verletzt.

Paris : Die Botschafter Frankreichs in Warscha « «nd
in Moskau werden dieser Tage in Paris weile«. Die Blät¬
ter bringen diese Reise« mit den Ostpaktverhandluugen in
Berbindnng .

Paris : Demnächst wird vor dem Pariser Strafge¬
richt ei« großer Spionageprozetz stattsiude«. 24 Personen
sind der Spionage für Sowjetrnßland angeklagt, von denen
bisher allerdings nur 17 verhaftet werde« konnte«.

Rom : Muffolini hat gestern im Beisein sämtlicher 92
Provinzialsekretäre der Faschistischen Partei Italiens das
den pontiuische« Sümpfe « abgernngene Gebiet von Littoria
feierlich zur 93 . faschistische« Provinz erhoben. -

Istanbul : Bei einer Hochzeitsseier in Mndania stürzte
der Fußboden eines Saales ei«, in dem sich etwa 199
Frauen versammelt hatten. 8 Frauen wurde« schwer ver¬
letzt .



Rr . 296 . Jahrgang 1934. Der Lmrdbote * Sinsheimer Zeitung . Mittwoch, den lg . Dezember 1934.

Kabinettskrise in Belgrad.
Außenminister Ieftisch zuttickgetreten.

Belgrad » IS. Dez . Die seit längerer Zeit erwartete
Kabinettskrise kam am Dienstagmittag znm Ansbrach. Sie
wnrde durch de» Rücktritt des Außenministers Jeftitsch er-
äffnet, mit dem sich auch der Landwirtschaftsminister Kojitsch
einverstanden erklärte , indem er ebenfalls znrncktrat .

Wie zunächst verlautet , begründete Jeftitsch seinen Rück¬
tritt mit Meinungsverschiedenheiten über verschiedene Fra¬
gen, die er mit einer Reihe von Ministerkollegen hatte. Er
hatte nach seiner Rückkehr von Genf nur noch einen Beschluß
des Ministerrates abgewartet , der ihm die volle Billigung
für seine Haltung vor dem Völkerbund aussprach , und erst
dann seinen Rücktritt eingereicht, um die Auffassung zu
verhindern , daß er sich dazu aus außenpolitischen Erwägun¬
gen entschlossen habe . Es hat auch den Anschein, daß die
Kabinettskrise vorwiegend auf innerpolitische Gründe zu¬
rückzuführen ist , wenn auch die Lage des Staates nach außen
hin derzeit viel erörtert wird . Man rechnet damit, daß
Ministerpräsident Uzunowitsch voraussichtlich gezwungen
sein wird , die Gesamtdemission des Kabinetts einzureichen ,
obwohl er augenblicklich bestrebt ist, einen neuen Außen¬
minister zu finden und einen Regierungswechsel zu ver¬
meiden .

Die Aussichten , daß Uzonowitsch an der Macht bleiben
könne , werden jedoch in politischen Kreisen ungünstig be¬
urteilt , weil die Ansicht vorherrscht, daß Jeftitsch und Ko -
jitsch nicht die einzigen Gegner seines Kabinetts sind . Die
weitere Entwicklung der Krise, die zum guten Teil auch
von der Haltung des Kriegsministers General Zivkowitsch
abhängig ist , wird mit großer Spannung erwartet.

Las Kabinett Asunowirsch zurückgelreken
Belgrad » 19. Dez. Nach dem Rücktritt des Außenmini¬

sters Jeftitsch und des Landwirtschaftsministers Kojitsch ist
nunmehr das Gesamtkabinett Usunowitsch zurückgetreten .

Die amtliche Mitteilung hat folgenden Wortlaut :
Die Minister Kojitsch und Jeftitsch überreichten heute

den Rücktritt von ihren Ministerposten. Aus diesem An¬
laß überreichte auch der Ministerpräsident Usunowitsch dem
Regentschaftsrat den Rücktritt der Gesamtregierung. Der
Rücktritt wurde genehmigt. Die Regierung Usunowitsch
wurde mit der Fortführung der Geschäfte bis zur Bildung
der neuen Regierung betraut .

In einer zweiten amtlichen Erklärung wird mitgeteilt,
baß Dienstag nachmittag der Präsident des Sonats , Toma-
schitsch , und der Präsident der Skupschtina , Kumanudi, von
Prinzregenten Paul in Audienz empfangen wurden.

An infeteffatilet Prozeß in Warschau
Warschau , 19. Dezember In Warschau begann am gestri¬

gen Dienstag der Prozeß , den die Stadt Warschau gegen das
einer französischen Aktiengesellschaft gehörende Warschauer
Elektrizitätswerk angestrengt hat. Die Klage der Stadt geht
auf sofortige Lösung des Konzessionsvertrages, der noch aus
dem Jahre 1902 stammt , auf Uebergang des gesamten Eigen¬
tums des Werkes an die Stadt und auf sofortige Exmission
der französischen Gesellschaft aus allen ihren Gebäuden. Bis
zur Entscheidung des Prozesses fordert die Stadt zunächst
die Einsetzung einer Zwangsverwaltung . Die Klage gründet
sich im wesentlichen darauf , daß die französischen Konzessio¬
näre ihren Verpflichtungen in keiner Weise nachgekommen
seien. . ,

li Dein Prozeß ging bereits eine längere jranzosiich-pol -
nische Pressepolemik voraus , bei der von polnischer Seite be¬
tont wurde, die französischen Eigentümer des Elektrizitäts¬
werkes erstrebten und erzielten Gewinne, wie man sie sich
kaum in Kolonien träumen lasse . Es handle sich um un¬
moralische Auswüchse des ausländischen Kapitalismus , denen
im Interesse des Staates und der öffentlichen Moral em
Ende gesetzt werden müsse.

Gemeinsame Ausfuhrregelung
von Roggen in Deutschland. Polen «nd Sowjetrntzland
Berlin , 19. Dez . In Moskau hat in der Zeit vom 19.

bis 14. Dezember 1934 eine Zusammenkunft der Vertreter
der staatlichen Getreidewirtschaftsstellen Deutschlands . Po¬
lens und der Sowjetunion stattgesunden , die am 26. Sep¬
tember 1934 in Warschau das bis zum 31 . Juli 1938 lau¬
fende Roggenabkommen paraphiert haben . .

Nachdem sich hierbei die Sowjetunlou endgültrg für die
gemeinsame Regelung der Anssnhr von Roggen und Rog¬
genmehlen ausgesprochen hatte, wurde vereinbart , daß me
gemeinsame Ausfuhrregelung durch die Getreidewrrtschafts-
steller» der drei genannte « Länder mit dem 1. Januar 1838
beginnen soll .

Die drei Stellen , in deren Händen die Durchführung
der Uebereinkunft liegt , sind die Reichsstelle für Getreide.
Futtermehl und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse m
Berlin , das Polnische Getreideexportbürv tn Danzig und
die Handelsvertretung der Sowjetunion in Hamburg. Als

Der Tob auf Hohenfried.
16 ) Roman von Kurt Martin .

»Ich darf Vir voch ein wenig GeM ' chasi leisten, sigruc -

»Gewiß Egon . Aber habe Kopfweh . Ich —*
,

»Du solltest fort von hier, Sigrit ! — Bitte, versteh mich
nicht falsch ! — Ich mejne , auf ein paar Monate ' olltcst du
von hier fortgehen. Die Ereignisse hier haben dich furchtbar
mitgenommen . Ich habe

'
große Sorge um dich . — Denn du

jetzt für ein paar Monate in die Schweiz gingelt oder nach
Italien ? — Freilich , wenn du solange allein bist , unter ganz
fremden Menschen — das ist auch nichts . — Wenn ich dich
doch begleiten dürfte ! — Wir zwei — "

»Aber ich will ja gar nicht fort .
"

»Du bist das deiner Gesundheit schuldig ."

»Nein , ich gehe nicht fort von hier . — Jetzt nicht.
"

» Und doch
"

solltest du gerade jetzt geherk ! — Sei ver¬
sichert , hier wird alles getan, was zu tun ist."

Er blieb stehen und faßte nach ihren Händen.
»Sigrit , du weißt , daß ich dich liebel — Werde mein

Weib ! Laß uns beide auf ein paar Monate von hier fort¬
gehen ! Die Verwaltung der Güter hier liegt in treuen Hän¬
den . Herr Finkemann besitzt mein volles Vertrauen . — Ich
kann also fort . — Wir gehen weit weg. ich zeige dir viel
Schönes und Neues , und du wirst dabei das Schwere hier
vergessen .

"
Sie sah ihn groß an.
»Und Albert ?"

»Albert — ja , wir können ihm ja doch nicht helfen .
Und wenn wir noch io sehr an seine Unschuld glauben —
was können wir dann tun ? — Meine Mutter hat nun das
Letzte versucht, sie hat einen Telektiv hierher genommen , daß
rr den Fall nochmals von Anfang an durchgeht . Wenn der
nichts anderes findet, dann — dann , ja , man iprsicht das
Wort nicht gern aus — aber dann ist Albert doch wohl schul¬
dig . — Denke an die Beweise ! — Und wenn wir Albert noch
io . sehr verteidigen. — die Beweise können wir nicht aus
der Welt schaffen !"

Sie entzog chm ihre Hände.
»Laß mich !"

Stelle , die mr die Zusammenarbeit mit den beiden anderenStellen zu sorgen hat , ist für die ersten vier Monate die
Reichsstelle für Getreide bestimmt worden, für die weitere
Zeit das polnische Exportbüro in Danzrg und sofern das
Abkommen über den 31. Juli 1935 hinaus verlängert wird,für die letzten vier Monate des Jahres 1935 die Handels¬
vertretung der Sowjetunion in Hamburg.

Ae Expedition Sven Hedius
Schanghai , 19. Dezember . Nach Nachrichten aus der Pro¬

vinz Kansu traf Sven Hedin mit seiner Expedition in der
Stadt Smsch « iKanm ) ein . Er hatte die Stadt Urumtschi
Provinz Hstn - Tschian » am 20 . Oktober verlaffen und er¬

dichte über Hami am 30. Oktober Ansi. Sodann beschäftigte
r sich mit der Erforschung zweier alter Seidenhandelß-
. aßen aus der Zeit der Han-Tvnastie. Er nahm auch Ber-

- effungsvorarbeiten für eine Autostraße vor , die entlang
-er alten Kaiserstraße durch Kansu gebaut werden soll

Lord Rokhermere auf dm Zenkralflughafen
Tempelhof

Berlin » 19. Dez. Im Rahmen der Besichtigungen und
Uesprechungen während des Berliner Aufenthaltes von
öorö Rothermere führte Herr von Ribbentrop, der Sonder¬
beauftragte für Abrüstungsfragen , den englischen Gast ge -
tern nachmittag auf den Zentralfughafen Tempelhof. Zu¬
sammen mit Lord Rothermere nahmen fern Sohn und der
Zpezialkorresponöent seines Zeitungskonzerns , Ward Price ,
) ie Gelegenheit wahr , das „Luftkreuz Europas " zu besichti¬
gen , wo sie von Staatssekretär Milch vom Reichsluftfahrt-
lninisterium und dem Vorstand der Lufthansa begrüßt wur¬
den . Mit großem Interesse beobachteten die Gäste den regen
Betrieb tm deutschen Luftverkehr auch während der Winter¬
zeit und ließen sich die einzelnen von der Lufthansa im
Streckendienst erngejietzten Flugzeugmuster zeigen.

Zum Abschied brachte Lord Rothermere mit den Worten
»es Dankes zugleich auch seine Anerkennung über das Ge¬
sehene zum Ausdruck.

„Graf Zeppelin" in Sevilla
Madrid . 18. Dez . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat

Montagabend von seiner Amerikafahrt heimkehrend am An¬
kermast in Sevilla festgemacht. Dr . Eckener, der mit dem
Flugzeug bereits am Nachmittag in der Stadt eingetroffen
war, wurde dem spanischen Ministerpräsident Lerroux auf
dem Flugplatz vorgestellt. Der spanische Regierungschefwird
zusammen mit mehreren Ministern am Dienstagfrüh um
8 Uhr einen zweistündigen Rundflug mit dem »Graf Zeppe¬
lin" über der Provinz Andalusien unternehmen. Das Luft¬
schiff, das infolge starker Gegenwinde mit einer Verspätung
in Sevilla eingetroffen war , wird dann am Dienstagmittag
den Weiterflug nach Friedrichshafen antreten.

Abenteuerlicher Flug mit dm Freiballon
Der bekannte polnische Fliegerleutnant P 0 m a s k t .

einer der Sieger im berühmten Gordon-Bennett -Fliegen
für Freiballone , ist jetzt nach seinem beinahe , geglückten
Weltrekordversuch nach Warschau zurückgekehrt und erzählt
von seinem abenteuerlichen Flug mit dem Ballon „Torun ",
der erst nach 1470 Kilometer sein Ende sand . Während der
ersten 1200 Kilometer flog der Ballon über den Wolken und
die kühnen Jnsasien iahen von der Erde überhaupt nichts .
Als man sich entschloß , herunterzugehen, „fand " man sich
plötzlich keine zehn Meter über den Wellen des Schwarzen
Meeres und es bestand die Gefahr einer »nsreiwilligeu
Wafferlanöung. Schnell wurde der letzte Ballast über Bord
geworfen und da man in dieser Beziehung gleich ganze Ar¬
beit gemacht hatte, stieg der Ballon noch einmal über 800k
Meter l ! > hoch . Schließlich landete man bei dem Ort Kras -
nohar im nördlichen Kaukasus und ein Blick auf die Kart«
zeigte , daß man den Langstretzen - Weltrekord sür Freibal¬
lone. der auf 1550 Kilometer steht, nur um 80 Kilometer
verfehlt hatte.

Liebesgabenpakele!
Sen Armen eine Weihnachlsfrende!

Als Deutschland gegen eine Welt von Feinden im Felde
Land, sandte die Heimat den tapferen Helden Liebesgaben .
Zur Weihnachtszeit wurden besonders eifrig die Päckchen
gepackt , damit die da draußen den heimatlichen Hauch der
Weihnachtszeit verspürten.

Und wieder stehen wir im Kampf. Der Feind steht im
ngenen Lande , Hunger und Kälte heißt er. Dentsche Volks¬
zenoffen, kämpft alle mit. Packt wieder Liebespakete für un¬
sere Armem die der Feind angreift, die da hungern und
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» 3lbec, Sigrit , hast Du mich nicht ein wenig lieb?"

„Ich — ich darf jetzt überhaupt nicht an mich denken .
"

Er nickte sorgenvoll .
„Ja , du denkst jetzt nur an den andern! An Albert ! —

Und der vielleicht —"
Sie wandte sich zum Gehen.
„Ich will zurück ins Haus . — Ich muß mich legen, es

ist mir zu elend ."

„Sigrit !"
Schweigend gingen sie den Weg zurück.
Als sie schon nahe dem Herrenhause waren, forschte

Sigrit : „Wo ist Herr Jobst? "

„Ich weiß es nicht . "

„ Wohl in Alberts Zimmern? "

„Wir muffen ihn nach seinem Gutdünken handeln
laffen .

"

„Er hat dort nichts zu suchen !"

„ Aber Sigrit ! Wie sonderbar du sprichst! — Wenn Albert
unschuldig ist, dann mag Herr Jobst ja ruhig dort suchen :
er wird doch nichts Belastendes finden. — Und wenn Albert
nicht ohne Schuld ist —"

„Er ist ohne Schuld !"
Vorn fuhr ein Auto vor.
Egon Gerdahlen sah interessiert zu dem Wagen hin
„Wer ist das ?"

Sigrit erkannte den Herrn, der dem Wagen entstieg.
» Kriminalinspektor Stein ."

»Ist er schon wieder da? — Da haben sie sicher den
Bruno Bauer erwischt. — Recht so ! Das ist sehr gut ! —
Komm, wir wollen hören !"

Sie beschleunigten ihre Schritte.
Kriminalinspektor Stein hatte sie gleichfalls bemerkt und

kam ihnen entgegen . Er grüßte zuvorkommend.

»Ich muß Sie schon heute am frühen Morgen wieder
stören."

Egon Gerdahlen fragte lebhaft.
»Sie haben nun Bruno Bauer gefangen?"

Stein verneinte .
»Leider nicht! — Ich bedaure dies sehr. — Na, der Steck -

brief ist jetzt überall tättg . So leicht entkommt uns
^

der

Mensch nicht. Er muß unbedingt herbeigeschafft werden.

«ieren . Gebt von euren Weihnachtsbäckereien ab, gebt Mehl
«nd Zucker , Eier und Butter , Roffnen und das alles, was
ne Hausfrau zum Weihnachtskuchen braucht . Aber auch an¬
dere Dinge dürft ihr einpacken . Macht Liebesgabenpakete !

Diese Liebesgabenpakete liefert bald den örtlichen
Sammelstellen des WHW ab . *

Festsetzung des Veihnachlsnrlanbs der SA
den Gruppen überlasten

Berlin , 18. Dez . Die Oberste SA -Führung teilt laut
„B .B ." mit :

Der CHef des Stabes hat angeorönet, daß die Festsetzung
?es Weihnachtsurlaubs den Gruppen überlaffn bleibt. Die-
fel.be» regeln daher selbständig die Beurlaubung der Ein¬
heiten .

Die Dienststellen der Obersten SA - Führung bleiben vom
crl * % bis 2. Jan . 35 einschl. nur insoweit besetzt , um un¬

aufschiebbare Arbeiten erledigen zu können . Der Schrift¬
verkehr ist während dieser Zeit aus die dringendsten An¬
gelegenheit zu beschränken .

Ein Postwerkzeichen für das Vinkerhilfswerk
im Los

m „h n
Dez. Vom 29. Dezember an veranstaltet die

Deutsche Arbeiterpartei im Rahmenes Winterhilfswerkes 1934/35 eine Stratzen-Losbrief-Lot-
terre , bei der lebem ^os zwei zusammenhängende Ansichts¬
postkarten bergefugt fern werden. Bei einem Teil der Lose
ist eine Karte mit ei^ em 6-Rpf .-Posiwertzeichen versehe»,
»as eine Hand m,t schale zeigt . Aus ihr lodert eine
Flamme empor , hinter der ein von einem Strahlenkreuzumgebenes Herz sichtbar ist. Die,er Wertstempel ist auf 40
verschiedenen Ansichtskarten aufgedrückr . Die Karten müffenvor der Versendung mit der Post auseinandergetrennt wer¬
den . Bei den Postanstalten oder den Verkaufsstellen fürSammlermarken ist die Karre nicht erhältlich . Sie kann
auch nach dem Ausland benutzt werden, wenn die erforder¬
lichen Zusatzmarken aufgeklebt werden.

Zum Sondertteuhünder ernannt
Berlin . 19. Dezember Der Reichsarbeitsminister hat im

Einvernehmen mit den übrigen Reichsministern den Ober¬
präsidenten im Ruhestand . Staatsrat Dr . Melcher , zum Son¬
dertreuhänder zur Nachprüfung der Arbeitsverhältniffe in
den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben des Reiches ,
der Länder und der Gemeinden bestellt.

Gemeinschastslied ohne Kitsch.
Der Inspektor des Erziehungs- und Bildungswessas im

Deutschen Arbeitsdienst , Dr. Decker , bezeichnet in d :r Enhrer -
zeitung des Deutschen Arbeitsdienstes das Singen als eine der
größten Realitäten der staatspolitischen Erziehung. Auch hier
gehe der Arbeitsdienst neue eigene Wege. Sein Ideal sei nicht
der Kunstgesang, sondern das Gemeinschaftslied, das Volkslied im
besten Sinne. Es sei erstaunlich, wie gut die Arbeitsmänner singen
könnten , aber es sei erschütternd, wie wenig Liever sie kennten.
Die „ Lore" sei Gott sei Dank tot. Man müsse allerdings
feststellen , daß die Jugend die „Lore" gern gesungen habe , wäh¬
rend sie Lieder, die statt ihrer empfohlen worden seien , nicht
gern gesungen habe. Hier sei eine Lücke aus.,usiillen. Man
brauchte Lieder, die nicht kitschig seien und doch in den .Herzen
aller lebten.

Schutz staatlich nicht anerkannter kirchlicher
Feierlage

Im Benehmen mit dem Rcichsminister des Innern wei¬
sen mit sofortiger Wirkung Dreikönig, Peter und Paul ,
Mariä Empfängnis : n den Gemeinden mit überwiegender
katholischer Bevölkerung und der Gründonnerstag iowie
der letzte Trinitatissonntag als Totengedenktaa in den Ge¬
meinden mit überwiegend evangelischer Bevölkerung staat¬
lich geschützt unter Erlassung der hierzu notwendigen Bor¬
schriften.

Badisches Gesetz über die Grundgehaller
der Landespolizei

Das Staatsministerium hat unter Zustimmung der
Reichsreqierung ein zum 1 . April 1934 rückwirkendes <Ke-
setz erlassen, das oie Grundgehälter bei der badischen Lan¬
despolizei regelt . Danach beträgt das Grundgehalt für
die Anwärter der Polizei 2 . Klaffe (Polize,männer ) . die nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes eingestellt werden , jährlich
780 Mark , für die Anwärter 1 . Klaffe lStreifenmeister)
1140 Mark , wenn sie vor dem 1 . Oktober 1933. und , 080 M .,
wenn sic iei. dem 1 . Oktober 1933 als Polizeimänner ." agc-
sielli worden sind Die Beförderung zum Rottenmeikt r

»Das wäre sehr zu wünschen."

„Ich komme heute, um Sie zu bitten, mir einmal d«
Arbeits - und Schlafzimmer Joachim Gerdahlens zu zeigen.

» Diese Zimmer? "

Egon Gerdahlen staunte.
»Ja , hat denn das etwas mit Bruno Bauer zu tun?"

» Unter Umständen. Es wäre immerhin möglich , das
Bruno Bauer auch bei der Ermordung Joachim Gerdahlem
die Hand im Spiel hatte .

"
. ,

„Also sind Sie wirklich dieser Meinung , Herr Krnninal-

inspektor? — Meine Kusine sprach mir schon davon.

„ Die Möglichkeit ist jedenfalls gegeben. Und uh geh,

gern einer jeden Möglichkeit nach. — Bitte , machen Sie abe,

hier kein Aufhebens von der Sache! Die Leute sind so Ichor

genug erregt . Führen Sie mich nach den Zimmern, und dan,

sorgen Sie bitte dafür, daß ich eine Stunde lang ungestov
bleibe.

"
„Sehr gern ."
Stein bot Sigrit die Hand. . „ . . . . ,
. Auf Wiedersehen, Fräulein Sundborg ! Vielleicht sehet

°» «h»

d° Ist tojhfcta
zimmer, mb nebenan liegt das Schlafzimmer, ui dem men

Onkel ermordet aufgefunden wurde.

Ihnen sonst irgendwie dienlich sein?"
'Sei

™
Sorgen Sie nur bitte dafür, daß ich mcht gestov

"'E

. „Ich werde das Erforderliche unverzüglich veranlaffen
Kck, bin bald wieder hier." . ,

Das ist nicht nötig , Herr Doktor. Es ist mir sog »

lieber, wenn ich ganz allein bin . Um so fachgemäßer kann :tt

arbeiten ."

» Ich verstehe! — Ganz wie Sie wollen."

Egon GerDahIen entfernte sich verbindlich lächelnd . Er
suchte seine Mutter auf . Sie blieben aber nicht lange mit¬
einander ullein . Hastig wurde die Tür geöffnet, und Max
Jobst rcat ins Zimmer. Er triumphierte.
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de ' - Landespoftzei bring ! kc ' ne Aenderung der bisherigen
Dienstbezüge rlS Anwärter der 1. Klaffe mit sich . Bei Be¬
förderung rum Wachlmester erhalten die Beamten mit we-

niaer als 'echs Dienstjahren ein jährliches Grundgehalt
von 1920 RM und mit mehr als sechs Dienst ,ahren ein
solches von 2040 NM . zuzüglich Wohnungsgeldzuschnn . Bet
_ • .. c ■. . i** . i . .. _X i .. . . ! Ti. ^ Ö » MKd ^ Mrtft2 |4t l

diesen Beamten vom Minister d. Innern im Benehmen . an .
dem Finanz - und Wirtschaftsminister Zulagen gewahrt wer¬
den .

Geschlechlskrankenzahlung in Laden
In Sen Sozialhygienifchen Mitteilungen von

^
Dr . Alfons

Fischer veröffentlicht der bisherige
Landesverbandes zur Bekämpfung ^ ^ lechtskrankhel -
ten , Prof , von Pezvld . die vom
Amt ermittelten Ziffern der diesiahrtgen Gesch echtskranken -

zählung . Demnack ist seit der letzten Zahlung vor acht
Jahren ein Rückgang von 35 Prozent eingetreten , was die

ser Seit vom 15 . 11 . bis 14 12 34 erstmalig Behandelten
betrifft . Was Karlsruhe betrifft , io mnk die Ziffer von
171 auf 93 . Noch größer, aber ziffernmäßig nicht erfaßt, ist
der Rückgang gegenüber dem Jahre nach dem Kriege , als
in Baden insgesamt über 4000 Geschlechtskranke in Be¬
handlung kamen , in Karlsruhe allein 681. Dieser große
Erfolg ist zu danken der organisatorischen Arbeit der bad.
Ministerien des Innern , des Unterrichts und der Justiz ,
den Beratungsstellen der Landesversicherungsanstalt Baden
mit ihrer kostenlosen und verschwiegenen Beratung der Er¬
krankten , der Aufklärungsarbeit des Badischen Landes -
verbaikbes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und
der Aerzteschaft Badens .

Ser neue Slern im Sternbild Herkules
Vom Planetarium der Stadt Stuttgart wird mitgeteilt :

Am Sonntag abend gelang es . zwischen Wolkenlücken^zum
erstenmal den vor einigen Tagen entdeckten neuen Stern
auch auf der Stuttgarter Sternwarte auf der Uhlanghöhe zu
beobachten . Die immer wieder aufziehenden Wolken ließen
genaue Helligkeitsmessungen und die geplanten photographi¬
schen Aufnahmen leider nicht zu . Der Stern ist etwa dritter
Größe , also ungefähr so hell wie der Hauptstern des Him¬
melswagens und somit mit bloßem Auge sehr gut zu sehen.
Er steht an der Grenze des Sternbildes Herkules labends
im Nordwesten ) , etwa zwischen dem hellen Stern Wega
(Sternbild Leier ) und den Sternen des Drachenkopfes . Für
Besitzer von Fernrohren und Sternkarten sei der genaue Ort
angegeben : Rektaszension 18 h 5,8 m. Deklination 45 Grad
13 '

. Der Stern steht also so weit nördlich , daß er für uns zu
den Nordkreissternen gehört und nicht untergeht . Er steht
aber etwa von 9 Uhr abends bis 4 morgens so tief am Nord¬
horizont . daß eine Beobachtung in dieser Zeit nicht gelingen
wird .

Die von einigen Tageszeitungen veröfsentlichle Mittei¬
lung über einen neu entdeckten Stern im Sternbild der
Zwillinge ist falsch .

Ladisches Sondergericht
Mannheim . 19. Dez . (Urteile des Badischen Sonderge¬

richts .) Wüste Schimpfereien bildeten den Inhalt der drei
ersten Fälle , die am Montag vor dem Badischen Sonderge¬
richt verhandelt wurden . Fast ausnahmslos wollen die
Angeklagten in Erbitterung über lange Arbeitslosigkeit ge¬
handelt haben . Der 25jährige Arthur Sauer von hier , der
sich am 3 . Oktober einem Kollegen gegenüber in Schimpse-
reien erging , wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .
Der zweite Angeklagte . Elias Büchner , aus Neulußheim ,
machte ebenfalls verächtliche Bemerkungen in der Bahn¬
hofswirtschaft in Neulutzheim , will aber infolge Trunken¬
heit nichts mehr davon wissen. Er hat im Kriege ein Auge
verloren und weil er infolge seiner langen Arbeitslosigkeit
die Hypothekenzinsen für das von ihm gebaute Haus nich:
ausbringen kann , schimpfte er auf die Regierung . Da ihn
der Gerichtsarzt als vermindert zurechnungsfähig erklärte ,
erhielt er nur drei Monate Gefängnis . Im dritten Fall
zeigte der Vater den Sohn an , der in einen Streit mit ihm
geraten war und dabei die blutrünstigsten Redensarten
führte . Das Gericht erkannte auf acht Monate Gefängnis

Ferner wurden verurteilt : der 33jährige verheiratete
Val . Hundler zu einem Jahr Gefängnis , der 23jährige Lud¬
wig Straffer zu einem Jahr zwei Monaten , der 31jägrige
Friedrich Beier zu zehn Monaten , der 35jährige verheira¬
tete Wilhelm Schmidt zu acht Monaten , der 33jährige
Ernst Benz zu sieben Monaten Gefängnis . Die Angeklag¬
ten . alle von .hier , hatten von den wegen Hochverrats in
Untersuchungshaft sitzenden KPD -fAnhängern Dallinger u .
Bender die Hektographierte Arbeit " ! vetimu entgexrnge -
nommen .

25 Zahre Maybach -Motorenbau
Friedrichshofen , 18. Dez .

Im vollbesetzten Saalbau beging am Samstag abend die
Firma Maybach -Motorenbau . GmbH , die Feier ihres 26*
jährigen Bestehens . Bei der Feier zählte man über 1300
Teilnehmer unter ihnen Gräfin von Brandenstein -Zeppeltn
und andere Gäste . Im Mittelpunkt der Werkte,er stand eine
grotzangeegte Rede von Dr .-Ing . h. c . Maybach über di«
Entwicklung der Firma .

Vater erstich! seinen Sohn
Eggeusteiu bei Karlsruhe , 19. Dez . Wie jetzt erst be¬

kannt wird » hat sich am Sonutagmorgen i« «nserem Ort
eine schwere Bluttat zugetragen » die eiu Menscheuleben for¬
derte . Ei « Vater hat seinen Sohn erstochen.

Der Bad . Landespreffedienst erfährt über den traurigen
Vorfall folgende Einzelheiten : Die beide« Söhne Jnlins
und Albert des Maurers Friedrich Stern kamen in der
Nacht zum Samstag nach 12 Uhr nach Hanse , nachdem sie
zuvor eine Wirtschaft besucht hatte « . Sie fanden die Haus¬
tür verschlossen und stiegen deshalb durch das Fenster . Man
machte dem Vater , der schon im Bette lag , Vorhaltungen
und begab sich dann zur Ruhe . Morgens , als sich der Sohn
Julius waschen wollte , kam plötzlich der Vater hinterrücks
aus ihn zn und versetzte ihm mehrere Stiche in die Lnuaen -
und Rückenmarkgegend . Der lebensgefährlich getroffene
innge Man « wnrde ans Anordnung deS sofort herbeigerufe¬
ne« Arztes ins Stadt . Krankenhaus verbracht , wo er am
SvUntagnachmittag 2 Uhr starb . Der Getötete war «och
nicht 29 Jahre alt . während fein Bruder Albert 24 Jahre
«nd der Vater 54 Jahre zählt . Die Brüder lebte» mH dem
Vater ans qespanutem Fuße , es gab öfters Streit . Stern
alt wurde bald »ach der Tat festgenomme« «nd ins Karls¬
ruher Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert .

Furchtbarer Soppelmord in Sleiermart
Wien , 19. Dezember . Ein furchtbarer Doppelmord hat sich

h der rtschaft Pusterwald bei Juöenburg in Steiermark
ögeipielt . Der öinecht Wogensberger erschlug die Witwe
.' inner eine lwckbetagte Fr -u , um sie ihrer Barschaft von

*'> Mari zu berauben . Der achtjährige Enkel wollt -- der
roßmuncr zu Hilft kommen und wurde von dem , . nccht

üenkalls getütet . Nach der Verhaftung des Knechtes , der ein
-' eständnis ablegte . belagerte eine erbitterte Menschenmenge

°-en Gendarmerieposten von Pusterwald . in der Absicht , den
Mörder bei der Ueberführung in das Bezirksgericht Juben -
burg zu lynchen.

Hans Stuck und Frau leicht verletzt
Berlin , 19. Dezember . Räch einer hier eingetroffenen

Meldung hat der bekannte deutsche Auto -Rennfahrer Hans
Stuck auf der Fahrt von Brünn nach Berlin einen Auto -
uafaü erlitten , der glücklicherweise ohne ernste Folgen ge¬

blieben ist. In der Nähe von Jglau wollte Hans Stuck an
einem guer über der Straße stehenden Zigeunerwagen vor¬
beifahren . Der Wagen Stucks kam dabei der Straßen¬
böschung zu nahe , überschlug sich und wurde vollständig zer¬
trümmert . Hans Stuck erlitt dabei lediglich Hautabschürfun¬
gen . Seine Frau trug eine leichte Gehirnerschütterung da¬
von . Stuck und seine Frau wurden nach Brünn transpor¬
tiert : sie wollen am Mittwoch von Brünn aus in einem
ihnen von der Autounion entgegengesandten Kraftwagen
nach Berlin weiterfahren .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 19. Dezember.

* Tag der deutschen Polizei . , Auch die deutschen Polizn -

beamten wollten teilnehmen am großen Werk der Winterhilfe
und hatten gestern einen besonderen Tag für ihre Tätigkeit
zum Wähle notleidender Volksgenossen, an dem sie durch Samm¬
lungen und sonstige charitative Veranstaltungen ihre tatkräftige
Mithilfe bekundeten. Me öffentlichen Gebäude oer Stadt trugen
Flaggenschmuck. Me hiesigen Gendarmerie- und Gemeindepolizei¬
beamten hatten ins Gasthaus zum Stadtpark 35 bedürftige Kin¬
der zu einer Kinderspeisung eingeladen und bereiteten den Klei¬
nen zugleich eine Weihnachtsfeier, wie sie schöner und herzlicher
nicht gedacht werden konnte. Das Lokal war mit frischem Tan¬
nengrün ausgeschmückt und ein prächtiger Ehristbaum stand am
Ende der Tische . Nach einem von den Frauen der Polizeibcam -
ten zubereiteten herrlichen Male , das den Kindern sichtbare
Freude bereitete, erstrahlte der Ehristbaum . Gendarmeriewacht¬
meister Stein erläuterte den Kindern den Sinn der Feier und
machte ihnen klar , daß auch die Polizeibeamten überall Helfer
sein wollen , in denen die Kinder nicht nur die strengen Hüter
des Gesetzes , sondern auch väterliche Freunde sehen möchten .
Dann erklangen die alten , schönen Weihnachtslieder aus frischm
Kinderkehlen . Gendarmerieobermeister Baumgärtner , der das Ar¬
rangement der Feier in die Hand genommen hatte , ermahnte die
Kleinen , über allem den Geber aller guten Gaben nicht zu ver¬
gessen und ihm zu danken durch die erste Strophe des Tedeums ,
und freudig klang das „ Großer Gott , wir loben dich " durch den
Raum . Nun war die Schüchternheit , die anfänglich noch über
den Kleinen lag , gewichen und die Freude kam voll zum Durch¬
bruch . Es gab noch Kaffee mit Kuchen und Herr Ba -rmgärtnec
verstand es vortrefflich, die Kinder zum Aussagen ihrer Weih¬
nachtssprüchlein aufzumuntern . So entwickelte sich ein weih¬
nachtlicher Familienabend , der den Kindern , denen die Freude
in den Augen glänzte , für immer in schöner iLrinnerung bleiben
wird . Aber auch den Veranstaltern , insbesondere den msthelfenden
Polizeifrauen , dürfte die Freude , die sie mit ihrer edlen Tat in
den Herzen der Kinder entzündeten, nicht aus dem Gedächtnis
schwinden .

& Schöner Züchtererfolg im Kanariensport . Bei diesjährigen
Kanarienausstellungen erhielt Karl Kern , Sinsheim in Mann¬
heim mit 309 Punkten , in Karlsruhe mit 327 Punkten und in
Heidelberg mit 324 Punkten jeweils in der Selbstzuchtklasse den
ersten Preis , in der Allgemeinen Klasse ebenfalls mit selbstgezüch¬
teten Kanarien in Mannheim mit 312 Punkten den 7 . Preis ,
in Karlsruhe mit 342 Punkten den 2. Preis und in Heidelberg
mit 327 Punkten den 1 . Preis . Die guten Leistungen wurden
mit Ehrenpreisen , darunter die Stadtehrenpreise Mannheim und
Heidelberg , sowie mit goldenen Plaketten und goldenen und sil¬
bernen Medaillen belohnt.

^ Weihnachts- und Neujahrsdienst bei der Post . Am 23.
12 . ( Sonntag ) ist die Paketannahme des Postamts von 9 bis
13 Uhr zur Einlieferung von Paketen und Päckchen geöffnet.
Sowohl an diesem Tage als auch am 25. 12 ( 1 . Feiertag ) werden
Pakete je einmal zugestellt. An beiden Tagen werden ferner
in der Zeit von 8.30 bis 13 Uhr, Pakete an Abholer aus¬
gegeben. Am 24 . 12 . (Heiliger Abend) wird der Postschalter um
16 Uhr geschlossen . Nach 16 Uhr werden nur Telegramme an¬
genommen und Ferngespräche vermittelt . Am ersten Feiertag
werden Briefsendungen wie Sonntags zugestellt , am 2 . Feiertag
nicht . An beiden Feiertagen fällt die Geldzustellung und am
Neujahrstag die Paket - und Geldzustellung aus . Me Eilzustel¬
lung bleibt unbeschränkt, ebenso der Fernsprechdienst.

* Die Auszahlung der Dienst- und Dersorgungsbeziige für
die erste Hälfte des Fanuar 1935 hat , wie das NoZ meldet,
der Reichsfinanzminister in einem Erlaß Stellung genommen. Die
erwähnten Bezüge würden nach den allgemeinen Bestimmungen
am Montag , den 31 . Dezember auszuzahlen sein . Da an diesem
Tage nach einem Beschluß des Rcichskabmetts die Auszahlung
wie an Sonntagen stattfindet , erklärt sich oer Reichssinanzminifter
damit einverstanden, daß die genannten Bezüge bereits am
Samstag , den 29. Dezember 1934 ausgezahlt werden. Ueber-
mcisungen im Reichsbank-Giro - oder Postjcheckwege dürfen be¬
reits am Donnerstag , den 27 . Dezember in die Wege geleitet
werden.

* Porläufig keine Liste fiir die Säumigen der Gemeinde¬
steuern. Im Hinblick auf die Bedeutung der Stundungszinsen bei
den Reichssteuern und die Offenlegung einer Liste der säumigen
Steuerzahler hat sich der Finanzausschuß des Deutschen Ge¬
meindetages mit der Frage beschäftigt , ob dieses Verfahren auch
ron den Gemeinden und Gemeindeoerbänden durchgefühct mer-

I >en solle. Die Meinung ging , wie das NdZ meldet, einmütig da¬
hin , daß es zweckmäßig sei, zunächst die Erfahrungen abznwar -
ten, die die Reichsfinanzbehörden sammeln.

X Reichsmiuister Dr . Göbbels spricht an der Jahreswende
iuut deutschen Volk . Die Reichsiendeleitung teilt mit : Alle
wutschen Sender übertragen am 31. Dezember , 19.45 Uhr
iis 20 Uhr , aus F r et b ur g i. B r . eine Rede des ReichS-
ninisters für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goeb¬
bels , zur Jahreswende .

K Waibstadt , 18. Dez . (Aus dem Kath . Bereinsleben .) Am
r ergangenen Sonntag hatte die kath . Pfarrgemeinde im Hotel
„ Waibstadter Hof " eine stimmungsvolle 'Adventsfeier veranstaltet .
Hochw . Herr Stadtpsarrer Kreuzer begrüßte alle Anwesenden,
sprach ihnen sowie den Mitwirkenden seinen Dank für die Mit¬
arbeit aus , und legte in kurzen Zügen den Sinn der Feier dar .
Als erstes wurde ein Stück „ Mr Adventskranz " ausgeführt .
Gespielt wurde es von einigen Schulkindern, und « ingeübt mit
viel Eifer von den Ehrw . Schwestem von der Kinderschule . Im
zweiten Teil ' kam der Nikolaus mit Knecht Ruprecht. Zum
Schluß öffnete Knecht Ruprecht den Sack und teilte Wecken,
Aepfel und Nüssen aus , was große Freude bereitete. Als wei¬
teres Stück folgte ein Melodrama , gesungen von den weibl. Mit¬
gliedern des Kirchenchors Cacilia , unter Leitung des Herrn Ober¬
lehrers Thum . Zum Schluß kam die Huldigung an der Krippe
beim göttlichen Kind , ein Bild , das bei der schönen Beleuchtung
sehr feierlich wirkte.

= Berwangen , 17. Dez . (Spenden .) Die Sammlung für das
Winterhilfswerk am Sonntag , den 16. Mzember ergab 45 .15
RM . Das Ergebnis der Sammlung ist überaus zufkiedenstellend,
da man nach der Sammlung am Tag der nationalen Solioari -
tät und dem Verkauf der Weihnachtsenge! eher «ine Abnahme
der Gebefreudigkeit hätte erwarten können. Me beiden letzten
Sammlungen an den Eintopfsonntagen hatten 38 bezw . 32 RM .
ergeben.

— Mühlbach, 17 . Dez . (Kaminbrand .) Am Samstag vor¬
mittag kurz vor 8 Uhr entstand in dem Anwesen des Landwirts
Philipp Reimold ein Kaminbrand durch Glanzruß , der jedoch
weiteren Schaden nicht verursachte.

= Neckarsulm, 18. Dez . (Schweres Autounglück — 2 Tote .)
Am Sonntag Nacht gegen halb 10 Uhr befanden sich drei Neckar-
sulmer und zwar die Herren Alfred Schadt, Johann Kappes und
Heinri chKörner von hier auf dem Heimweg von einer Beer¬
digung, die in Dahenfeld am Nachmittage stattgefunden hatte .
In der Dunkelheit gingen sie auf der Fahrbahn , da man auf dem
schmalen Gehweg Gefahr läuft , in den Lhausseegrabm zu ge¬
raten . Sie befanden sich auf der geraden Strecke, die sich von
der Hängelbach zur Höhe nach Neuenstadt zu hinzieht, als der
20 Jahre alte Autofahrer Felix Seiffert mit einem Wagen dis
abfallende Straße herabgefahren kam . Auf noch aufzuklärende
Weife wurden Schadt und Kappes angefahren und außerordent¬
lich schwer verletzt . Körner , der eben ausgetreten war , und sich
auf dem Gehweg befand, kam ohne Schaden davon, nutobesitzer
Merkle von Neckarsulm brachte die Blutüberströmten ins Neckar-
fulmer Krankenhaus ; jedoch kurz vor ihrer Einlieferung waren
sie bereits verschieden . Körner trug einen Nervenschock davon .

Mannheim , 19. Dez . (Die Beschäftigung bleibt weiter
stabil ! ) Die Beschäftigungslage war auch im November
im Arbeitsamtsbezirk Mannheim zufriedenstellend . Die Ein¬
satzmöglichkeiten waren ' ehr vielseitig . Sic zeugten von er¬
freulicher Stabilität der Berhältniffe und des Auftragc
bestandes bei Handel und Industrie aber auch von gestei¬
gertem Willen , die Arbeitskräfte durchzuhalten . Dies trifft
vor allen Dingen auf die Landwirtschaft zu , die zu Mar¬
tini kaum Entlassungen vornahm , sondern darüber hinaus
wider alles Herkommen und jahreszeitliche Einflüsse zahl¬
reiche Fachkräfte einstellte . Die Landhilfe erhielt in den
Arbeitsamtsbezirken Mosbach , Ludwigsburg . Schwäbisch
Gmünd und Bad Mergentheim neuen Zuzug . Dazu wurde
die Arbeit in den Forsten der Uingebung ausgenommen und
zahlreiche Holzhauer eingestellt . Weiter zufriedenstellend war
der Einsatz von Metallarbeitern , die in verschiedenen Spe -
zmlberusen seür gesucht waren . Sehr günstig war die Lage
für die Angehörigen des Nahrungsmittelgewerbes in allen
Sparten überall herrschte Hochbetrieb und daher gegen Mo¬
natsende zum Teil Mangel an tüchtigen Kräften .

Lentershansen bet Weinheim , 19. Dez (Beim Handball¬
spiel verletzt . ) Der Friseur Hermann Würz von hier hat
sich am Sonntaa bei einem Hanöballwettspiel in Ziegelhau¬
sen so schwere Verletzungen zugezogen , daß er sofort in das
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Pforzheim , 19. Dez . (Man hat ihn erwischt. , Wie die
Polizei meldet , wurde ein 39 Jahre alter lediger Mann
von hier ermittelt , der am 10 Dezember in Reichenbach bei
Ettlingen einen Landwirt aus Obrigheim mit seinem Kraft¬
wagen angefahren und am Hinterkopf ziemlich schwer ver¬
letzt hatte . Er war . ohne sich um den Verletzten zu küm¬
mern . nach dem Unfall mit seinem Wagen geflüchtet .

■ Pforzheim » 19. Dezember (Spirttuslampe explodiert .)
In einem Geschäft in der Rennfelöstraße zerknallte ' eine
Spiritussampe . Dabei zog sich ein 40 Jahre alter verhei¬
rateter Steinschleifer schwere Verbrennungen im Gesicht und
an den Händen zu ; er wurde ins Krankenhaus gebracht .

Offenbnrg , 19. Dez . (Brand .) In einem Schuppen
der Gärtnerei Glatt in der Friedensstraße brach am Mon¬
tag abend gegen 9 Uhr ein Brand aus , der Dank des
schnellen und energischen Eingreifens der Weckerlinie nur
einen Teil des großen Gebäudes in Mitleidenschaft zog.
Die in dem Schuppen untergebrachten Geräte usw . konnten
geborgen werden . Die Brandursache ist unbekannt . Dias
Feuer hätte unter Umständen sehr gefährlich werden kön¬
nen , da sich im Keller des Schuppens die Dampfheizungs¬
anlage befindet , die gerade im Betrieb war .

St . George » (Schwarzwald ) . 19 . Dez . (Erfreuliches ans
der Industrie . ) Die Firma Gebrüder Heinemann AG . be¬
richtet über einen guten Auftragsbestand , so daß während
des ganzen kommenden Jahres die Belegschaft voll beschäf¬
tigt werden kann . Die Firma erfreute ihre Arbeiter und
Angestellten mit einem ansehnlichen Weihnachtsgeschenk . —
Die Zahl der Arbeitslosen ist hier von rund 1000 auf 62
männliche und 10 weibliche zurückgegangen . Demnächst sol¬
len wiederum 25 männliche Erwerbslose Arbeit und Ver¬
dienst finden .

St . Georgen i . Schw .» 19. Dez . (90 Jahre alt .) Seinen
90. Geburtstag konnte hier am Samstag in großer Frische
der Privatmann Mar - Weißer feiern . Seinen Uhrmacher¬
beruf übte er bis ins hohe Alter hinein aus , darunter 53
Jahre lang im Dienste der Uhrenfabrik Philipp Haas u .
Söhne . 54 Jahre war er Mitglied der Feuerwehr und ist
heute deren Ehrenmitglied . Weiter ist er der einzige noch
Ueberlebende von 20 Gründern des Turnvereins St . Geor¬
gen und der älteste Turnveteran des bad. Schwarzwald¬
gaues .

Triberg » 19. Dez . (Zum päpstlichen Geheimkämmerer er¬
nannt . ) Auf Vorschlag des Erzbischofs Dr . Gröber ist
Stadtpsarrer Geistlicher Rat Paul Fries vom Heiligen
Vater zum päpstlichen Geheimkämmerer mit der Bezeich¬
nung Monsignore ernannt worben ; außerdem wurde ihm
das Recht zugesprochen , Prä 'latenkleiöung zu tragen .

Villinge «, 19 Dez . (Die Arbeitsbeschaffungspläne der
Stadt Villingen .) Ueber die Arbeitspläne der Stadt Vil -
lingen werden wieder intereffante Einzelheiten bekannt . So
mutz das erst 1929/30 vergrößerte Städtische Krankenhaus
neuerdings mit einem Kostenvoranschlag von 100 900 RM .
erweitert meiden . Eine mod — ne Kanallwtionlaulage . die
einen Aufwand von einer Hallen Million RM . erfordert ,
wird etappcnwe ' ke im Laufe der nächste » Jahre durchge¬
führt . Die in der Restauration b egriffene althistorische
Franztslanerkirche soll als Kongreßsaal wieder kulturellen
Zwecken Angeführt werden . Auch eine moderne Bühne wird
eingebaut .

Billingen , 19. Dez . (Eine Trachtensahrt nach der Reichs¬
hauptstadt . » Für das kommende Frühjahr plant Villingen
mit anderen Schwarzwaldorten und . benachbarten Schweizer
Städten eine große Trachtensahrt nach der Reichshauptstedt
wo die schönen Schwarzwälder Trachten für den Besuch det
^cywarzwaldes werben sollen. Im Sommer kommenden
Wahres soll auch ein großes Volksfest zur Erinnerung an
>ie Wafferbelagerung von Villingen vor dreih -'vdert Iob -
cen durch die Schweden stattfinden .

Emmendiugen . 19. Dez . (Im Zeichen der Arbeirsbeschal -
ung .) Soeben kommt die Kunde , daß der badische Finanz -
rnd Wirtschaftsminister für die Erneuerung der jetzt 59
Jahre alten Keffelanlage und den Umbau des Keffelhauses
der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen die Summe von
180 000 RM . bereitgestellt hat . Die Arbeiten werden etwa
>5 000 Tagewerke beanspruchen .

Freibnrg i. Br .» 19. Dez . (Personelles .) (Landgerichts -
iirektor Bartenstein tritt auf den 1 . April 1935 kraft Ge -
etzes in den Ruhestand .

Bouudorf , 19. Dez . iTodesfall .) Eine in weiten Kreisen
sekannte Persönlichkeit . Altbürgermeister Bernhard Kaiser ,
wurde am Sonntag zu Grabe getragen . Er stand 35 Jahre
im Dienste seiner Heimatgemeinde und war seit 1905 bis
zu seiner Zuruhesetzüng Bürgermeister .

Mnrg bei Säckingen , 19. Dez . (Zwei Stofshändler we¬
gen Beunruhigung festgenommen .) Auf Anordnung - er
Geheimen Staatspolizei wurden hier zwei Handelsreisende
sestgenommen . die die Lage in der deutschen Rohstoffversor¬
gung dazu benützten , um Beunruhigungen in der Bevölke¬
rung ««Lzulösen . Sie hofften dadurch ihre eigenen Waren
schneller* an den Mann bringen zu können .

: : Weiterdinge « , 19. Dez . (Verhängnisvolle Folgen
eines Scherzes .) Junge Leute legten im Scherz auf einen
allen Knecht namens Wilhelm Ziegler mit einer Vogel -
flinte an . Das Geschoß ging plötzlich los und drang Zieg¬
ler in den Hals . Ziegler war nach wenigen Minuten tot .
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Abfchiebsfeier des Freiwilligen Arbeitsdienstes.
* Sinsheim , 1J>. Dez . Morgen werden die Mannschaften des

Freiwilligen Arbeitsdienstes unsere Stadt verlassen , um zu ihrer
Stammabteilung nach Neckargerach zurückzudehren . Nahezu zwei
Jahre haben sie hier wertvolle Arbeit geleistet , die von der Ein¬
wohnerschaft voll gewürdigt wird . Der Stadtrat hatte gestern
Abend die Mannschaften zu einer Abschiedsfeier in den Saal zur
Rcichskrone eingeladen, der auch andere dem FAD nahestehenden
Persönlichkeiten anwohnten .

Bürgermeister R i e g richtete an die Mannschaft, die der
Stadtrat nicht ohne Sang und Klang abziehen lassen wolle,
Worte des Dankes und der Anerkennung für ihre Arbeit und
Willfährigkeit , di« sie dabei an den Tag legte . Nach anfänglichen
linzuträglichkeiten und falscher Auffassung habe man den FAD
schätzen lernen und sei mit seiner Arbeit recht zufrieden. Was
der Einzelne an Zucht und Ordnung gelernt habe, werde ihm
später zugute kommen. Wie der Soldat stolz auf die Zeit seines
Dienstes fürs Vaterland gewesen sei , so werde jeder einst auch
gerne an die Zeit zurückdenken, wo er im FAD gearbeitet und
treue Kameraden gefunden hat . Was von der Stndtgemeinde für
ihn zu bieten war , fei geschehen. Mit dem Wunsche , die Mann¬
schaft möge auch an ihrem neuen Arbeitsplatz guten Erfolg haben
und Sinsheim in guter Erinnerung behalten, trank er aufs
Wohl des FAD .

Zugführer Eiermann dankte der Stadtgerieindc und Bür¬
germeister Rieg namens des FAD für alle Hilfe und diesen Ab¬
schiedsabend . Der FAD werde sich später noch gern daran er¬
innern , daß die Stadt Sinsheim denselben schon beherbergt
und die Arbeit ausgenommen habe, als das 3. Reich erst im Auf¬
gang begriffen war . Mit dem Abschied verbinde sich auch der
Wunsch auf Wiedersehen . In das auf die Stadt Sinsheim und

Bürgermeister Rieg ausgebrachte Sieg -Heil stimmten di ' Ar-
beitsdienstler kräftig ein.

Oberfeldmeister Jochim verband mit dem übermittelten
Gruß der Gruppenführer seine Anerkennung für die in Sins¬
heim geleistete Arbeit der Mannschaft . Nicht nur oie ideelle
Summe des Erlebens fei größer geworden , auch d -e Tiefe des
Erlebens habe den Untergrund zur Harmonie zwischen FAD
und der Stadt gebildet. Der Führer habe die Ausgabe heraus¬
gestellt, Erzieherschule für das Volk zu sein und dieser kleine
Abschnitt hier habe diese Aufgabe erfüllt . Ueber kleine Hem¬
mungen hinweg sei im gegenseitigen Verstehen die Id « des Ge¬
meinschaftsgedankens durchgebrochen , der die Generation für den
kommenden Staat erzieht. Im Volk habe man den Wert des
Arbeitsdienstes schätzen lernen. Das sei der Beweis dafür , daß
der FAD die deutsche Jugend so zu gestalten weiß , daß an den
Horizont des neuen Staates Menschen gestellt werden, die die
Begriffe Ehre und Freiheit verstehen . Uraltes Sehnen erfülle
sich, die Mannschaften mögen die Idealgestalt hes Gemeinschafts¬
geistes hinübertragen in die Jahrhunderte , dann werde der Staat
erstehen , den wir zu suchen haben in der Idee unseres Führers Adolf Hitler.

Nun folgte die Ueberreichung von Ehrendiplomen an die
fünf ersten Sieger beim Fünfkampf um das Sportabzeichen.
Dann kam der gemütliche Teil zu seinem Recht , frischer Ge¬
sang klang durch den Saal , humorvolle Darbietungen sorgten
für die nötige Stimmung und die Weisen der Standartenaapeile
gaben Gelegenheit zum Tanz . ,•

Nun werden die munteren Marschlieder, die täglich durch
die Straßen klangen für einige Zeit verstummen . Aber ver¬
gessen werden die Arbeitsdienstler bei der Einwohnerschaft nicht
sein . Man wird sich immer gern an ihre Tätigkeit und an den
aufgeweckten Geist erinnern , der sie beseelte.

= Bruchhof b . Hauptstuhl , 18. Dez . sLohngeldräuber an der
Grenze gefaßt .) Wie schon kurz berichtet , haben Grenzzollbeamte
hier vier Burschen gestellt, die «ine Flucht über die Grenze
planten . Bei ihrer näheren Durchsuchung fand man in ihrem
Besitze eine Mehrladepistole und Vorrat an scharfer Munition .
Auch waren sie im Besitze von Einbruchswerkzeugen. Die .zwi¬
schenzeitliche Prüfung ihrer Personalien hat ergeben, daß es
sich um' Verbrecher aus Krefeld handelt . Es besteht gegen diese
vier der dringende Verdacht , daß sie den am 30 . November in
München-Gladbach verübten schweren Lohngeldraub auf dem
Kerbholz haben. Es wurde dort bekanntlich der Bote der Firma
Meer überfallen und um etwa 4000 Mark Lohngelder beraubt .
Die jetzt im Zweibrücker Landgerichtsgefängnis hinter Schloß und
Riege : sitzenden vier Burschen bestreiten aber, mir dem Ueberfall
etwas zu tun zu haben. Die Untersuchung ist deshalb noch im
Gange .

Marktberichte .
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 17. Dez. 1884. Zufuhr :

213 Ochsen. 112 Bullen. 240 Kühe , 324 Färsen, 1040 Kälber , 5!
Schafe , 2446 Schweine 4 Ziegen . Preise : Ochsen 36—38, 30—35
26—29 ; Bullen : 32—36, 27—31 , 24—26 ; Kühe : 36—40, 30 bii
35 . 24—29 ; Kälber : 49—52 , 44—48, 36—43 , 27—35 ; Schafe
nicht notiert ; Schweine : o2) 51 —53 . b) 50—53 , 48—53 , 45—5)
und Sauen 45—48 . Marlkverlauf : Großvieh ruhig, gute War
behauptet, Ueberstand ; Kälber ruhrg, Schweine lebhaft . Nächstem
Markt iHaupt- und Pferdemarkts am Donnerstag , den 27 . Dez.

Eppinger Schweinemarkt. Zufuhr : 314 Milchschweine, 20>
Läufer. Milchschweine 22—34 , 39—60 RM .

Karlsruhe , 17 . Dez . (Viehmarkt.) Es waren zugeführt und
wurden je 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt : 31 Ochsen als 36—38,
a 2) 32—35 , b) 24—32 , b ) — ; 49 Bullen a) 35—37 , b) 32—35,
c) 28—32 ; 32 Kühe a ) 24—28, b) 18—24 , c ) 12—18 , b ) 12—18 ;
151 Färsen a) 36—40 , c) 28—32 , b ) — ; 323 Kälber a) 44—48,
Lj 40—43 , c) 35—40 , b) 28—34 ; 996 Schweine a) 53 , bj 51—53,
c) 49—51 , d) 47—49 . e ) — , f) — , Sauen g) —. Tendenz : mittel¬
mäßig ; Rinder geringer Ueberstand , sonst geräumt . — Nächster
Großviehmarkt 27. Dezember , übernächster 2. Januar 1936.

Seichsbankausweis für die r . Sezembenooche
Berlin , IS. Dez . In der zweiten Dezemüerwoche ist die

Entlastung bei der Reichsbank vorangeschritten . Mit der
Verminderung der Kapitalanlage um 104,8 Millionen auf
4450,4 Millionen sind nunmehr 62,8 v . H. der Beanspru -
chung vom Ultimo November yiieöer abgedeckt . Zum ent¬
sprechenden Zeitpunkt des Vormonats betrugen Sie Rück¬
flüsse sogar 69.1 v . H .. dagegen zum gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres nur 31,6 v . H . Im einzelnen haben die Be¬
stände an Handelswechseln und -schecks um 108,4 Millionen
auf 3595,0 Millionen MM , an Reichsschatzwechieln um 1 .6
Mill . auf 3,1 Mill . MM und an deckungssähigen Wertpa -
pieren um 1,5 Mill . auf 436,2 Mill . MM abgenommen , da¬
gegen die Bestände an Lombardforderungen um 6.0 Mill .
auf 97 .5 Mill . MM und an sonstigen Wertpapieren um 0,1
Mill . auf 318,7 Mill . MM zugenommen . An Reichsbank -
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 19,2 Mill .
MM in den Verkehr abgeflossen , der Umlauf an Reichs¬
banknoten erhöhte sich um 2.8 auf 3719,6 Mill . MM, der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 16,4 auf 309,7 Millionen
Reichsmark . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
8,8 Mill . auf 1472,7 Mill . MM ab . Die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich auf 99,2 Mill .
MM ermäßigt , diejenigen an Scheidemünzen unter Berück¬
sichtigung von 13.2 Mill . MM neu ausgeprägter und 7,6
Mill . MM wieder eingezogener auf 195,0 Mill . MM erhöht .
Die fremden Gelder zeigen mit 759,5 Mill . MM eine Ab¬
nahme um 97,3 Mill . MM Diese starke Verminderung
entfällt diesmal hauptsächlich auf die öffentlichen Konten .
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devften und
um 0.1 Mill . auf 83,0 Mill . MM gestiegen , und zwar haben
die Goldbestände um 63 000 MM auf rund 78,7 Mill . MM
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 73 000
MM auf rund 4,3 Mill . MM zugenommen . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf stellte sich auf 5675 Mill . MM gegen
5662 Mill . MM in der Vorwoche , 5459 Mill . MM zur glei¬
chen Zeit des Vormonats und 5454 Millionen MM zur glei¬
chen Vorjahreszeit .

Radio -Vrogramm
Donnerstag , den 20. Dezember .

Reichsfender Stuttgart . 6 : Bauernfunk . 6 .30 : Frühmeld -
ungen. 7 : Frühkonzert . 8 .30 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten . 10 . 15 :
Bolksliedsingen . 10 .45 : Musizierstunde . 11 .15 : Fuakwerbungs -
konzcrt. 11 .45 : Bauernfunk . 12 : Mittagskonzert . 13 : Saar -
dienft -Nachrichten. 13 . 15 : Schallplattenkonzert . 14 .15 : Mufizisr -
ftunde. 15 : Klaviermusik . 15 . 10 : Duette von Anton Dvora '4 .
15 .30 : Weihnachtskrippen als Volkskunst . 16 : Nachmittagskon¬
zert. 17 .30 : Dreißig Minuten Kleinkunst . 18 : Spanischer Sprach¬
unterricht. 18. 15 : Kurzgespräch. 18 .30 : Kleine Stücke für Vio¬
line und Klavier . 19 : Blasmusik . 19 .35 : Weltpolitischer Monats¬
bericht . 20 : Nachrichten. 20. 10 : Saarumschau . 20 .30 : Kameraden
vom Himalaja . 21 : Tanzabend . 21 .45 : Kurzschriftsunk der DAF
22 : Nachrichten, Sport . 22 .30 : Ries , ein alter deutscher Musibc .-
stamm, kommt zu Wort . 23 : Die Macht der Töne . 23 .40 : Gut -
Nacht ! 24 : Nachtmusik.

Deutschlandsender. 6 .05 : Nachrichten . 6 .35 : Guren Morgen ,
liebe Hörer ! 9.40 : Hauswirtschaftlicher Lehrgang. 10 : Nachrich¬
ten. 10 . 15 : Bolksliedsingen . 10.50 : Körperliche Erziehung. 11 .30 -
Der Bauer spricht . 12 : Musik für die Mittagspause . 13 : Lieder

unserer deutschen Heimat . 13.45 : Nachrichten . 14 .55 : Börienbe-
richte . 15. 15 : Wir wandern durch die Buchlädcn und suchen für
jeden das passende Buch. 16 : Der Himmel hängt voller Geigen.
17 .30 : Fürs deutsche Mädel . 18 : Norweger üngen. 18 .30 : Vor
und hinter dem Schaufenster. 19 : Welche Bücker wünsche ichmir zu Weihnachten ? 19.05 : Weißt du noch? 20 : Kern 'pruch .

'
20 . 15 : Alles fingt mit ! 20.50 : Hermann Ab -ndroth dirigiert
d. Berliner Philharmoniker . 22 : Nachrichten , Spor . . 23 : Utstcr-
haltungs - und Tanzmusik .

Reichssender München . 6 .45 : Nachrichten. 7 : Frühkonzert .
9 . 10 : Für die Hausfrau . 10. 15 : Schulfunk. 10 .50 : Landwirt¬
schaft . II : Bauernfunk . 11 .20 : Nachrichten . 12 : Mittagskoazert .
13 : Intermezzo auf Schallplatten . 13 . 15 : Nachrichten . 13 .25 : Aus
deutschen Opern . 14 : Nachrichien und Börse . 14 .20 : Sonate für
Geige und Klavier . 15 : Lesestunde . 15 .30 : Für die Frau , lö .gyi
Landwirtschaft. 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Adolf Sandberger , der
Forscher, der Lehrer , der Musiker . 17 .50 : Adolf Sandberger :
5 Gesänge und Lieder für Sopran . 18.30 : Entdeckung einer
versunkenen Welt . 18.50 : Landwirtschaft. 19 : Blasmusik . 19 .35 :
Weltpolitischer Monatsbericht . 20 . 10 : Hannibal . 22 : Nachrichtenund Sportberichte . 22 .30 : Vom ewigen Deutschen Weihenacht und
Weihnachtsbaum . 23 .30 : Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Wetterbericht
Wetter für Mittwoch und Donnerstag

Die Zufuhr nordwestlicher Luftströmungen hält an . Für
Mittwoch und Donnerstag ist immer noch unbeständrges ,sertweilra bedecktes, wem « kaltes Wetter zu erwarteu .

Mitteilungen aus der
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen

NSDAP Bargen . Am Donnerstag ,
die Gaufilmstelle im Gasthaus z . „ Krone
am Sonntag äbend die Dorfmusik spielt ,
von Bargen und Wollenberg sind zu die
cingeladen. Eintritt 50 Pfg . , geschlossene
zahlen 40 Pfg . Beginn abends 8 Uhr.

NGDAV .
entnommevA
den 20. Dezember , zeigt“ Tonfilm : „ Wenn

sämtliche Einwohner
er Veranstaltung herzl.
Verbände and Vereine

Der Filmwart .

Warum
die große Mühe

sich machen, wenn es ein¬
facher geht . Nehmen Sie
zur Pflege für Parkett und
Linoleum nur noch das be¬
liebte Regina - Wachs .
Es gibt einen trittfesten
Harthochglanz , der aber
nicht glatt macht . Durch
leichtes Bürsten erscheint
der alte Glanz wieder .

REGINA
HARTGLANZ WACHS

VcjKa,,to5 «e .i , : Ricnard Wag¬
ner- Drogerie , Schudak.

Goedecke
Seefische!
durch große Zufuhr auch diese
Woche wieder sehr billig !

Blutfrischer Kabliau
im Ganzen, Pfund - .19

dto. im Anschnitt - .21

Kabliau - Filet Pfund - .32

Prachtvolle , gewickelte , saftige

Orangen pM. -.16
dazu

3 % Rabatt

Mst-GW
nur 1 . Sorte (reine Körner¬
mast , das Pfund Mk . 1.—

sowie

Mn
das Pfund 90 Vfg .

treffen bis Samstag ein .

I
Bestellungenwerden noch I

entgegengenommen . I

Das ansprechendste

WEIHNACHTSGESCHENK

SPARBUCH
EINER ÖFFENTLICHEN SPARKASSE

Du schaffst damit Deinen Lieben eine

RÜCKLAGE FÜR FREUDIGE

UND ERNSTE STUNDEN

und nutzest gleichzeitig der Volks
gemeinschaft , denn

SPARGELD SCHAFFT ARBEIT UND BROT !

Spar- u . Waisenkasse Sinsheim
Oeffentliche Sparkasse .

■■ ■ ■ ■ ■ ■ tfo miiiimiiiiiri nrniHin ,

wie dieses Inserat wird
auch das Ihrige gelesen

LUII

Es ist nicht wahr ,
daß man durch Nichtinserieren
Geld erspart Intertionsgeld
ist immer Erfolgsg 'jld .

Prüfen Sie
Sie werden finden, daß sieh
durch Anzeigenwerbung im
„L a n d b o t e n“ die Einnahen

erhöhen .

Rheinelekfra
Sinsheim

Radio - Apparate
in nur neuesten Modellen und bewährten Fabrikaten

Beleuchtungskörper
in großer Auswahl und allen Preislagen

Elektrische Haushaltungsgeräte
Staubsauger , Bohner , Waschmaschinen , Kühlschränke, Bügeleisen , Heizkissen
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